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Tagesspiegel
Dr. Luther hat den Auftrag zur Kabinettsbildung cMM-norrttuen.
Der französische Schriststeller Ernst Judet veröffentlichtein Buch, in dem er den Nachweis führt, daß der russisch«Botschafter Jswolski und Poincare den Weltkrieg gemachthaben.
kerriok berichtete im Mmisterrak Mer die auswärtigeLa^:. — Herriot ist demnach wieder gesund.
Zn Helsingfors (Finnland ) findet am 18. und 17. Jan.eine Zusammenkunft der Außenminister der baltischen Staa¬te« stakt, rmKür England großes Interesse zeigt. Das beab¬sichtigte Verteidigungsbündnis Jinnland -Polen-Sstland sollwegen der „Empfindsamkeit" Rußlands nicht amtlich be-fprochen werden.
Die kommunistischen Abgeordneten Italiens , die einigeWochen dem Parlament in Rom aus Feindschaft gegen Mus¬solini ferngeblieben waren» haben sich wieder cingefunden.

Von einem parlamentarischen Mitarbeiter
, Wir können zur Stunde , da diese Zeilen zu Papier He¬tzen, nicht bestimmt wissen, ob man in dem bisherigen
Reichsfinanzminister den nächsten Reichskanzler zu erblickenhat. Aber das eine ist sicher: Dr. Luther machte den letzten,den allerletzten Versuch, ein „überparteiliches" Kabinett auf
parlamentarischer Grundlage zusammenzubringen. Dr.Ma r x , der mit großer Geduld an dieser politischen Quadra¬tur des Zirkels gearbeitet hat, mußte schließlich scheitern,weil er als Fühper einer großen, in ihrem Programm fest¬gelegten Partei gebunden blieb. Jedem anderen Parteifüh¬rer wärs es angesichts des unlösbaren Rechenexempsls
ebenso ergangen. Dr. Luther hat das eine vor allen anderenin Betracht kommenden Staatsmännern voraus : er ist kei¬ner Partei verpflichtet.  Man kennt ja die heiter¬
ironische Art des bisherigen Reichsfinanzministers. Die Auf¬gaben seines jeweiligen Amts nimmt er ungeheuer ernst.Aber auf das Getriebe der Parteipolitik blickt er mit einemLächeln herab. Er will von der inneren Politik, soweit siegum Gezänk der Fraktionen führt, so wenig wie möglich wis¬sen. Er ist überzeugt, daß derzeit und auf absehbare Fristhinaus die außenpolitischen Fragen des Reichs im Vorder¬grund stehen und daß an der derzeitigen Außenpolitik nichtviel geändert werden könne. Das gibt ihm den Mut , einProgramm aufzustellen, auf das schließlich doch auch dieMehrheit der Parteien sich einigt, mag man dies nun dieneue Koalition oder den Bürgerblock oder sonstwie nennen.Dr. Luther legt selbst weniger Gewicht auf die Frage : Werwird sein Nachfolger als Finanzminister ? Schlimmstenfalls,wenn alle Stricke reihen, d. h. wenn sich keine geeignete undvor allem eigearbeitete Persönlichkeit findet, will Luther alsKanzler das Amt des Finanzministeriums vorläufig beibe¬halten. Wenigstens liegt eine solche Aeutzerung Dr- Luthersoor. Viel schwieriger ist die richtige Mischung der neu hinzu-zuziehsnden Minister. Nach der amtlichen Mitteilung , dieam Montag dieser Woche veröffentlicht wurde, soll jedeFraktion „ohne Bindung " mit je einem Vertrauensmann
vertreten sein. Der Rest sind Fachminister. Aber auch vondiesen soll jeder einer bestimmten Partei nahestehen. Hiersetzte aber sofort wieder der Ehrgeiz der Fraktionen ein.Oie Deutschnationalen, die anscheinend bereit sind, ihre An-jprüch-e angesichts eines überparteilichen Kabinetts im allge¬meinen einzuschränken, sehen nicht ein, warum sie als weit¬aus stärkste Partei nur einen politischen Minister „ohne Bin¬dung" stellen sollen. Die Demokraten wollen im KabinettLuther überhaupt nicht vertreten sein. Sie haben Dr. Lu¬ther erklärt, daß sie weder eine enge Bindung , noch eine loseVerbindung mit einer Regierung anstreben, die ihnen zu starknach rechts gerichtet sei. Alles kommt hier auf die Frage an,»b Reichswehrminister Dr- Gehler (als Demokrat, aber nichtals Fraktionsmitglied , das er nicht ist) im Kabinett bleibtund ob er das kann, ohne in Streit mit seiner Partei zukommen. Die demokratische„Franks. Ztg." greift z. B. Ech¬ter schon sehr scharf an-

In der Sitzung der Reichstagsfraktion des Zentrums Hai« eine stundenlange, sehr erregte Auseinandersetzung ge¬geben. Der linke Flügel drohte, „die Partei zu sprengen,wenn sie Geburtshelferin des Vürgerblocks würde". Es isl
nicht ausgeschlossen, daß sich eines Tages in offener Reichs¬tagssitzung eine demokratisch-republikanische Sezession deslinken Zentrumsflügels vollzieht. Trotz dieser trüben Aus¬
sicht muß bas Kabinett Luther versuchen, sich in den Sattelzu setzen. Denn niemand weiß zurzeit ein anderes, das rei¬ben könnte.

Weitere Folgen des Ebert-Rothardt-Prozesses
Abwehr des Richkersttmdos

Aus die öffentlichen Kundgebungen der Mitglieder des
Reichskabinetts, des preußischen Kabinetts, des badischen
Staatspräsidenten Hellpach, verschiedener weiterer Behör¬
den, des Reichsbanners Schwarz-r^t-gold usw.. gegen das

Freitag den 16. Januar 192S Frnsp ech-rNr 29  99 . Jahrgang
Urteil des Magdeburger Schöffengerichts, das den Reichs- svräsidenten Ebert angeblich beleidigt haben soll, in Sachen !Ebert-Rothardt , erklärte der Deutschs Richterbund  iunter Abweisung der Angriffe gegen den Magdeburger jRichter, es sei ein strenger Grundsatz des öffentlichen 'Anstands,  in ein schwebendes Gerichtsverfahren sich nicht
ein,zumischen und für Abänderung eines noch nicht rechts¬kräftigen Urteils Stimmung zu machen.

Die Hauptversammlung des Württ . Richterver - iein?  hat einstimmig gegen die unzulässigen und bedenk- >kichen Kundgebungen in Uebereinstimmung mit dem Deut- '
chen Richterbund Verwahrung  eingelegt . , §Der erste Prozeß wird noch eine Anzahl weiterer Pro - .'-esse nach sich ziehen, die von grundsätzlicher Bedeutung sem i»ürften. Landgerichtsdirektor Bewersdorf,  ;!>er Vorsitzende in der Magdeburg . Verhandlung, hat nämlich >gegen sine Anzahl von Zeitungen Strafantraggestellt, weil diese sich während der Verhandlung und nachdem Urteil mit dem Spruch des Gerichts und der Personde? Vorsitzenden in einer Art und Weise beschäftigt haben, ,
bi- nach Ansicht des Vorsitzenden der ersten Instanz bas §M-cch sachlicher Kritik überschritten und eine Verunglimp - !
kma der Person des Richters bedeutet hätten. §Seitens der Verteidigung des Beklagten, Redakteurs >Rvsl)«srdt, ist dem Gericht mitgeteilt worden, daß die Ver¬teidigung für die kommende Berufungsoerhandlung sich freie !Hand bezüglich neuer Beweisanträge oder der Stellung von
Veweiscmträgen, die bereits die erste Verhandlung beschäf¬tigt habe, v-orbehält. Es sollen zahlreiche npue Zeugen be¬gannt werden, daß man in der zweiten Instanz eher mit

Ausdehnung , als mit einer Beschränkung des Pro¬zesses rechnen muß.

Neue Nachrichten
Die Regierungsbildung vor dem Abschluß !

Berlin , 15. Jan . Dr . Luther  wird heute nachmittag jamtlich mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragst iwerden.
Die Reichskagsfrakkionen traten heute nochmals geson- ;-ert zu Besprechungen zusammen, um ihre Stellungnahme !zur Berlrauenserklärung gegenüber einem Kabinett Lutherfestzulegen. Wenn die Berlrauenserklärung oder die Billi¬gung des Kabinetts gesichert ist, wird Dr. Luther nicht mehrzögern, die Kabinettsbildung zu übernehmen. Es steht fest,daß Reichswehrminister Geßler (Dem.) gegen die Billigungder Demokratischen Partei im Kabinett verbleiben würde, j

wodurch auch die Ilebernahme des Arbeitsministeriums durch >Dr . Brauns (Ztr .) gesichert ist. Das Innenministeriumsoll Dr . Schiele,  der neue Führer der deutschnationalenFraktion , übernehmen, das Wirtschaftsministerium der Mi¬nisterialdirektor a. D. Neuhaus . Neuhaus hatte 1919 denEid auf die Republik verweigert und sein Amt niedergelegt,'er wird den Ministereid leisten. Das Posiministerium würdevoraussichtlich Stingl (Bayerische Bolkspartei ) überneh¬men, der es schon unter Cuno verwaltete . Das Aeußerewürde Dr . Stresemann,  die Finanzen sein ParteigenosseSämisch  übernehmen , die Justiz Oberlandesgerichtspräsi--enk Schollen-  Düsseldorf (Ztr .). Bon den 11 bisher vor¬gesehenen Kabinettsmitgliedern stehen 6 rechts, abgesehenvon Dr . Luther selbst, der dem rechten Flügel der DeutschenBolksparkei nahesteht, aber keiner Partei zugehört.
Der Barmak -Skandal

Berlin , 15. Jan . Der erweiterte Vorstand der Zenkrums¬partei in Münster gab in einer Entschließung der Entrüstungüber die Barmgt -Sache Ausdruck. Cs sei mit BedauernKenntnis davon genommen worden, daß hervorragende Mit¬glieder der Zentrumspartei in die Schmutzdinge verwickeltseien. Im Interesse der Reinlichkeit des öffentlichen Lebensund der Zukunft der Zentrumspartei verlangt der Borstand,daß die Neichstagsfraktion die Borwürfe ohne Nachsichtkläre und etwaige Schuldige schonungslos aus der Parteientferne.
Im sächsischen Landtag  ist von der DeutschenBolkspartei die Einsetzung eines Untersuchungsausschussesbeantragt worden, um die Beziehungen der früheren sächsi¬schen Regierung Zeigner und Genossen zu Barmat festzu¬stellen.

Banken zu einer Hilfeleistung für die Barmat und ihre;Konzern zu veranlassen. Die Banken haben das Ansinneiabgelehnt. — Die Barmakschulden betragen nach bisherigeFeststellung 300 Millionen Mark.

Große Koalition in Hessen?
Darmskabt, 15. Jan . Nach langen vergeblichen Be- !mühungen der Parteien , ein Kabinett znstandezubringen, Hai ^die Zentrumsfraktion des hessischen Landtags beschlossen, >

sich an - er bisherigen Koalition von Zentrum , Sozialdemo- !
traten und Demokraten nicht mehr zu beteiligen, sondern sdie Große Koalition mit Anschluß der Deutschen Bolkspartei >anzustreben, j

Uebersiedlung Pacellis nach Berlin
München, 15. Jan . Nach der Bestätigung des Konkor¬dats durch den Landtag wird der päpstliche Nuntius Pa-celli von München nach Berlin übersiedeln. Sein Nach¬folger ist Monsignore Vasallm

*
Ein interessanter Brief Elemenkele

Paris , 15. Jan . Die „Chicago Tribüne " erfährt , der fran-Mische Finanzminister Clementel  habe — im Einser-ständnis mit Herriot — dem englischen Schatzkanzler Chur¬chill  mitgeteilt , die französische Regierung billige den vonChurchill vertretenen Grundsatz, daß England zur Tilgungseiner Schulden an Amerika von Deutschland und den anEngland verschuldeten Verbündeten so viel Zahlungenerhal-ten müsse, als Englands Verpflichtungen an ArÄMv >He?tragen, nämlich 14 Milliarden Eoldmark Gegenwartswert.Da Deutschland nach dem Dawesplan an England 11 Mil¬liarden zu bezahlen habe, so würden die verbündeten Schuld¬ner noch 3 Milliarden zu zahlen haben unter der Voraus¬setzung, daß der Gegenwartswert  der deutschen Ent-
schüdigungsverpflichtungen ^ Milliarden  Goldmarkbetrage . Würde Deutschland seine Zahlungen nicht vollleisten, so müsse Frankreich  einen entsprechenden Zah¬
lungsaufschub und andere Erleichterungen verlangen. Frank¬reich könne aber auch neue Zahlungsverpflichtungen nur ein-gehen, wenn ihm neuerlich das Recht eingeräumt werde, imFall deutscher Verfehlungen gegen den Dawesplan selb¬ständig mit Sanktionen gegen Deutschland
vorzugehen. — Die Regierung Herriots nähme also dieSanktionspolitik Poincares  mit Ruhrbesetzung wiederaus und ließe sich sie im voraus von den Verbündeten be¬stätigen.

Die französische Presse zum Pariser Abkommen
Paris . 15. Jan . Die Opposition-Presse bemängelt in ihrer

Besprechung des Ergebnisses der Finanzministerkonferenz»daß «v niäff gelungen sei, die Frage der Kriegsschuldenmitder Enischidigung zu verbinden und daß die Besetzungs»kosten ans 160 Millionen Höchstbetrag vermindert wordensei. Frankreich sei jetzt nicht mehr genügend g Astert, undwenn es durch eine größere Besatzung die ausr sende Si¬
cherheit doch haben wolle, so müßte es vielleicht 100 Milli»nes aus eigener Tasche bezahlen, die bisher Deutschland aus-;gerechnet werden konnten. Es sei ferner Mi bedauern, dcchian dem Erträgnis der Ruhrbesetzung auch Staaten teilhabe»sollen, die sich an der Besetzung nicht beteiligten. Dagegen!sei es ein großer Erfolg der französischen Politik, daß nur»a« ch die Vereinigten Staaten unmittelbar an der pünktlichem
Erfüllung des Dawesplans durch Deutschland interessiert'wurden, indem ihre Ansprüche aus den Daweszahlungen be¬friedigt werden sollen. Sie seien jetzt nicht mehr nur die
sinder und Ueberwacher des Dawesplanes . Es bedeute fürAmerika wenig, jährlich 45 Millionen Goldmark von Deutsch¬land zu bekommen, aber auch die kleine Summe bedeute die
Wiederherstellung der Gemeinschaft aller Verbün¬
deten.  Dadurch werde der Frankenkurs  günstig be¬einflußt und über die Kriegsschulden könne man sich in Parisund London bald einigen.

Die „Iournee Industrielle " bedauert, daß die Fragen derSicherheit und der Kriegsschulden ungelöst geblieben seien,obwohl Frankreich zugsstimmt habe, die Entschädigungsfrageauf eine internationale Grundlage zu stellen. Frankreichwerden von Deutschland etwa 20 Milliarden Goldmark er¬
halten, sagt die „Victoire", es schulde aber an England undAmerika immer noch 25 Milliarden.

Die Meinung in England
London, 15. Jan . Die Presse äußert sich im allgemeinenbefriedigt über das Ergebnis der Finanzministerkonferenz.Die „Morning Post" weist darauf hin. daß Deutschland künf¬tig pünktlich bezahlen müsse, wenn England von Frankreichetwas erhalten wolle. Den einzigen Zweifel glaubt der„Daily Telegraph " in das Ergebnis der persönlichen Be¬sprechungen zwischen Churchill und Herriot setzen zu müssen.

Ausahantrag über Landesverrat
Berlin , 15. Jan . Die sozialdemokratischeFraktion Hai

laut „Vorwärts " im Rekchstag folgenden Antrag einge¬bracht: ß 92 des Strafgesetzbuchs erhält folgenden drittenAbsatz: Landesverrat im Sinne des Absatz 1 begeht nicht,wer über gesetzwidrige Zustände wahrheitsgemäße Mittei¬lungen (an das Ausland usw.) macht. — Es scheinen Mittei¬
lungen über Verstöße gegen den Vertrag von Versailles usw.gemeint zu sein.

Die deutsch-französischen Handelsverkragsverhandlungen
Paris , 15. Jan . Die Blätter stellen mit Genugtuung fest,daß es zu dem befürchteten Abbruch der Verhandlungennicht gekommen sei. Zwischen den beiderseitigen Bevoll¬mächtigten soll vereinbart worden sein, die am 10- Januarin Kraft getretenen Tarife nicht zu erhöhen, um den Anscheinzu vermeiden, als ob ein Zollkrieg bestände.
Die UeberreichiiNj; der deutschen Gegenvorschläge tznrch



Staatssekretär Trendelenburg  wird von den Pariser
Morgenblättern darauf zurückgeführt, daß die kräftigen
Worte der französischen Presse die deutschen Unterhändler
zur Vernunft gebracht haben. Es sei kaum anzunehmen,
daß Frankreich dem Gegenvorschlag zustimme, durch den die
deutsche Reichsregierung nur habe bekunden wollen, daß das
Nichtzustandekommendes Handelsvertrags ihr zur Last zu
legen sei. Das Aeußerste, was Frankreich tun könne, sei
allenfalls eine mäßige Herabsetzung seines Zolltarifs.

Deutscher Reichstag

Württemberg

fl ). Lungen - und Kehlkopstuberkulole28 (6), Scharlach 23
(- ), Typhus 6 (- ). .

Aus dem Lande

Der polnische Postraub
Warschau, 15. Jan . Der Völkerbundskommissar in Dan¬

zig, Mac Donnel, gab der polnischen Regierung den „drin¬
genden Rat ", die von ihr in Besitz genommenen Briefkästen
und anderen Posteinrichtungen des Freistaats Danzig schleu¬
nigst wieder herauszugeben bezw. die polnischen Kästen ent¬
fernen zu lasten, widrigenfalls er der Regierung in Danzig
raten würde, die Aenderung selbst vorzunehmen. Die pol¬
nische Regierung ist über diese „Zumutung " äußerst empört
«nd Minister Strasbürger  lehnte den Rat barsch ab.
Die Blätter verlangen die Abberufung des Kommissars.

Hohenheim. 15. Jan . VonderLandw . Hochschule.
Der Staatspräsident hat die ordentliche Professur für Agri¬
kulturchemie an der Landw . Hochschule sowie die Vorstand¬
schaft der Landesversuchsanstalt für landwirtschaftliche
Chemie dem Privatdozenten Professor Dr. Brigl  an der
Universität Tübingen übertragen.

Loolidgc gegen die Anerkennung Sowsekrußlands
Washington, 15. Jan . Wie berichtet wird, erklärte Prä¬

sident Coolidge  dem Senator Borah,  die amerikani¬
sche Außenpolitik werde keine Aenderung erfahren, nament¬
lich nicht gegenüber Sowjetrußland , dessen Anerkennung
Borah um jeden Preis herbejführen will! während Hug¬
hes  sich den Plänen Borahs entschieden widersetzte. Es
gibt aber in Amerika zahlreiche Finanz - und Geschäftsgrup¬
pen, die mit Rußland Verbindungen anzuknüpfen wünschen,
und die deshalb über den Rücktritt Hughes sehr befriedigt
find. _

Berlin . 15- Jan . Die Regierungstische sind noch leer.
Präsident Lobe  eröffnet die Sitzung um 4.25 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen etwa 30 Anträge aller

Parteien.
Zur Frage der Arbeitsgerichte wirft Abg. Rädel (K .)

den Parteien vor, daß sie mit ihren Anträgen den Arbei¬
tern nur Sand in die Augen streuen wollen. Nur die Kom¬
munisten meinten es ehrlich. (Große Heiterkeit.)

Abg. Hüls er (Dntl .) fordert die Zuständigkeit der Ar¬
beitsgerichte für Arbeiter und Angestellte, und Angliederung
an die ordentlichen Gerichte.

Abg. Giebel (Soz .) nimmt die Kaufmanns- und Ge¬
werbegerichte gegen den Vorwurf des Vorredners in Schutz,
nicht objektiv genug zu sein.

Die Anträge werden darauf dem sozialpolitischen Aus¬
schuß überwiesen.

Behandelt werden dann zahlreiche Anträge , die Hand¬
werker- und Mittelstandsfragen betreffen.

Abg. BuLjuhn (Dntl .) hält es für notwendig, daß der
Reichstag sich von nun an eingehender mit Mittels ,nds-
fragen beschäftige. Er fordert Maßnahmen zur Erhaltung
und Pflege von Handwerk, Einzelhandel und Gewerbe. Auch
auf steuerlichem Gebiet müsse man mehr Rücksicht auf den
Mittelstand nehmen. Daher sei u. a. eine Neuregelung des
öffentlichen Vergebungswesens notwendig, sowie erhöhter
Schutz gegen das Rabattumvesen. Der Redner fordert die
Schaffung einer Reichskreditstelleund die Einrichtung von
Zentralkreditinstituten der Länder.

Abg. Dr. Esser (Ztr .) schildert die Nöte des Mittel¬
stands und fordert schleunige Hilfe. Die Abg. Drewitz
(Wirtsch. Vergg.) und Havemann (D . V.-P .) kündigen
neue Anträge für den Ausschuß an. Der letztere fordert
einen Staatssekretär für das Handwerk. Auch die Abgg.
Bartschat (Dem .) und Krätzig (Soz ) behalten sich Dar¬
legung ihrer Forderungen für die Ausschußberatung vor.

Abg. Frau Schröder (Soz .) warnt davor, Jugendliche
in den Gefängnissen zu Handwerkern auszubilden.

Annahme von Lehrlingen durch die Dezirksnokariake. Im
Jahr 1925 wird wieder eine beschränkte Zahl von An¬
wärtern für Len mittleren Justizdienst zugelassen werden.
Die Zulassung erfolgt durch das Justizministerium.

Fastnachkslustbarkeiken1925. Nach einer Verfügung des
Ministeriums des Innern dürfen auch in diesem Jahr aus
öffentlichen Straßen und Plätzen Fastnachtsveranstaltungen
nicht stattfinden. Dagegen sind Kostüm- und Trachtenfeste
jeder Art in geschlossenen Räumlichkeiten gestattet. Das
Tragen von Gesichtsmasken auch in geschlossenen Räumlich¬
keiten ist verboten. Eine Verlängerung der Polizeistundeüber 2 Uhr nachts hinaus wird in keinem Fall zugegeben.
Wegen der Behandlung von Faschingsumzügen in einzelnen
Orten des Landes, deren Abhaltung einem uralten Herkom¬
men entspricht, haben die in Betracht kommenden Ober¬
ämter besondere Weisung erhalten.

Angelreue Polizeibeamle. Während der vorjährigen Gar¬
tenbauausstellung wurden wiederholt aus Verkaufsständen
große Posten Zigarren und Zigaretten , aber auch andere
Waren gestohlen. Die Täter waren Schupobeamte. Wegen
gemeinschaftlich begangenen schweren Diebstahls wurden
«un vom Schöffengerichtverurteilt Unterwachtmeister Fried¬
rich Hägele zu 7 Monaten und die HilfswachtmeisterWilhelm
Bees zu 6 Monaten , Paul Blaich zu 5 Monaten und Otto
Kleinhirns zu 3 Monaten 15 Tagen Gefängnis . Einige Heh¬
ler kamen mit geringen Freiheits - bezw. Geldstrafen davon.

Großes Schöffengericht. Vor einiger Zeit wurde ein
-Trupp von 16 jugendlichen Nationalsozialisten, die von
einem Ausflug zurückkehrten, bei Bonlanden von einem
dreifach stärkeren Zug jugendlicher Kommunisten aus Hes¬
lach. die noch von Fußballspielern unterstützt wurden, an¬
gegriffen und mit Messern, Gummiknüppeln, Spaten.
Houen und Stöcken bearbeitet. Als Haupttäter wurde der
Wiährige Flaschner Gottlob Ocker von Bonlanden ermittelt.
Er wurde wegen Landfriedensbruchs zu der geringstenStraf » yon drei Monaten verurteilt.

Skull gort. 15. Dez. In der Zeit vom 28. Dezember bis2. Januar wurden von Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichenund sonstigen übertragbaren Krankheiten
amllich gemeldet: Diphtherie 24 (tödlich 1), Kindbettfieber. 1

Kanzler des genannten Bauernhaufens.
Er wurde am 23. Juni 1525 in Hall enthauptet.

Eßlingen, 15. Jan . Erfroren.  Mittwoch früh wurde
neben einem Grundstück auf dem Wcge Plochingen-Altbach
ein Mann aufgefunden, der anscheinend durch einen Unfall
gefallen und in der Nacht erfroren ist.

Aus Stadt und Land.

Arickenhofen OA. Gaildorf , 15. Jan . Vor 400 Jah¬
ren.  400 Jahre sind es Heuer, seit das Dorf völlig nieder¬
gebrannt wurde, nämlich von den Truppen des Schwäb.
Bunds , weil sich ein Teil der Ortseinwohner im Bauern¬
krieg den «Hellen Hausen" der Limpurger B^u^cn a. ,.e-
schlossen hatte, die die Burg Hohenstaufen und die Klöster
Lorch und Adelberg ausraubten und niederbrannten . Der
Pfarrer von Frickenhofen, Kirschenesser unü^Kirschenbeißergenannt , war sogar Kanzlei

Rosenfel- , OA. Sulz , 15. Jan . Unglücklicher  Schuß.
Ein Sohn des Steinhauers Jäger verunglückte infolge un¬
vorsichtigen Hantierens mit einer Schußwaffe. Die Kugel
ging durch den Kopf. Der Verunglückte dürste das Augen¬
licht verlieren.

Balingen , 15. Jan . Feldbereinigung.  Der Ge¬
meinderat hat die Inangriffnahme von Vorarbeiten für eine
weitere Feldbereinigung teils auf Markung Balingen , teils
aus Markung Heselwangen beschlossen. Die Gesamtkosten
betragen 20 000 Mark.

Schwenningen, 15. Jan . Tot aufgefunden.  Gestern
früh wurde unterhalb der Brücke des Haltepunktes Mühl¬
hausen ein Arbeiter im Alter von 20—30 Jahren mit einer
Wunde am Hinterkopf neben dem Bahngleis tot aufge¬
funden. Er dürfte vom letzten Abendzug nach Rottweil
verletzt worden sein. Vermutlich liegt Selbstmord vor.

Blaubeuren , 15. Jan . Der hungrige  Fuchs . In
Machtolsheim ist dieser Tage ein hungriger Fuchs am Hellen
Tage im Ort herumgelaufen. Er konnte vom Jagdpächter
erlegt werden.

Wain OA. Laupheim, 15. Jan . Vesitzwechsel.  Das
Anwesen des Dösenbauer Matthäus Stetter mit über einem
Morgen großem Obstgarten und weiteren 4 Morgen guten
Felds samt Inventar , das der Besitzer anfänglich der Ge¬
meinde um 20 000 -1t, eine lebenslang jährlich zu leistende
Leibrente von 25 Ztr . Weizen, 600 Liter Milch, Wohnungs¬
recht und Weitergenuß des Ertrages des Obstgartens ange-
boten hatte und das auch bereits von der Gemeinde um den
Preis von 15 000 °1l und Leistung obiger Leibrente zur
Unterbringung der Gemeindefarren angekauft worden war,
ist nun, weil dem Kauf seitens des Gemeinderats die Be¬
stätigung versagt blieb, an den Josenbauer Jakob Stetter um
den Preis von 8000 -1t übergegangen. Der Verkäufer hat
sich lebenslängliches Wohnungsrecht, eine ausreichende
Pfründe und den Genuß des Ertrags des Obstgartens aus¬
bedungen.

Buchau, 15. Jan . Familienzwist  Wegen Familien¬
angelegenheiten gerieten die Schwäger Josef Schürer und
Johann Gaffer im nahen Moosburg in Streit in dessen Ver¬
lauf Gaffer seinem Schwager mit dem Revolver den Ober¬
arm durchschoß. Hierauf schoß sich Gaiser mit einem Jagd¬
gewehr eine Kugel durch den Kopf.

Rolkenburg, 15. Jan . Falsches Münzgeld.  Hier
kursieren falsche Dreimarkstücke. Ein solches wurde in einem
Ladengeschäft abgegeben. Alte Dreimarkstücke sind bekannt¬
lich ungültig.

Volkszählung. Im Juni findet, wie bereits mffgeteilt,
eine allgemeine Volks-, Berufs - und Betriebszählung statt,
wofür in den Reichshaushaltplan 3,4 Millionen Mark ein¬
gesetzt sind. — Die Volkszählungen können in diesem Jahr
ein Jubiläum feiern. Im Jahr 1875 beschloß der Bundes¬
rat , daß alle 5 Jahre eine Volkszählung stattfinden solle, nur
der Krieg rief eine Unterbrechung hervor.

Nagold, den 16. Januar 1925.
Es gehört oft mehr Mut dazu, seine Meinung

zu ändern, als ihr treu zu bleiben.

ep. Bahnhofsmission für die männliche Jugend . Die Ge¬
sellschaft zur Fürsorge für die zuziehende männliche Jugend
hat in etwa 30 größeren Städten einen Bahnhofsdien st
für die männliche Jugend  eingerichtet . Die Arbeit
lehnt sich eng an die Christi. Vereine Junger Männer
an . Die Helfer tragen aus den Bahnhöfen eine weiße Arm¬
binde mit der Aufschrift „Christi. Bahnhofsdienst" und tun
ihren Dienst mit ausdrücklicher Genehmigung der Eisen¬
bahnbehörden. In einem Flugblatt , das auf den Bahn¬
höfen verteilt wird, „R a t g e b e r f ü r j u n g e M 8 n n e r ",
sind 6 kurze Ratschläge für die Fremden enthalten und die
Anschriften von etwa 80 Vertrauensmännern in den größe¬
ren deutschen Städten . Bei der Anmeldung für Abholungen
empfiehlt sich die Angabe eines Erkennungszeichens. An¬
fragen wegen Feststellung der Wohnungen von unbekannt
gewordenen Jugendlichen sind unter Angabe von Vor - und
Zuname , Geburtsort , Geburtstag und -jahr an die Gesell¬
schaft zur Fürsorge für die zuziehende männliche Jugend,
Berlin , Sophienstr . 19, zu richten. Von dort ist auch der
Ratgeber gegen Erstattung des Rückportos zu beziehen.
Allen jungen Leuten, die eine Stelle in einer fernen größe¬
ren Stadt anzutreten haben, ist dringend zu raten , die un¬
entgeltliche Hilfe des Bahnhofsdienstes in Anspruch zunehmen.

Sk. Ankoni. Auch das so verachtete und wiederum dock
allseitig wertgeschätzte Borstentier , unser Schwein, hat seiner
Patron . Dies ist der hl. St . Antonie, dessen Gedenktag aui
den 17. Januar fällt, und dem zu Ehren im Mittelalter di«
Angehörigen der St . Antoni-Genossenschasten ihre Schweine
frei umher laufen ließen. Ein mit dem Antonitag verbun-
dener volkstümlicher Brauch, der darin bestand, daß in man-
men Gegenden an diesem Tag frisches oder geräuchertes
Schweinefleisch zum Altar gebracht und nach dem Gottes¬
dienst an die Armen verteilt wurde, hat sich bis in die Mitte
des vorigen Jahrhunderts behauptet. Wie Johannis und
Martini , so ist in verschiedenen Gegenden der größte Ter-
mintag für das Gesinde, für Verkäufe und Abmachungender Antonrtag. ^

Ein ganz vorzügliches Mifsmittrl beim Pflanzen von
Bäumen und Scräucheru aller Art ist der Lehmbrei. Ir¬
gendwo im Garten gräbt man eine kleine Grube aus und
rührt hier mit Wasser einen nicht zu dünnflüssigen Brei an,
wozu man in den meisten Fällen das anstehende Erdreich
recht gut verwenden kann- Hat man aber nur einen schwar¬
ten, humosen Gartenboden zur Verfügung, dann muß man
sich irgendwoher etwas lehmige Erde verschaffen, um den
gewollten Zweck zu erreichen. In den Lehmbrei taucht man
dann die Wurzeln der frisch zu pflanzenden Bäume oder
-sträucher ein und erreicht dadurch eine vollkommene Iso¬
lierung der Wurzeln gegenüber dem austrocknenden Ein¬
stuß der Luft. Kann man dann beim Pflanzen überdies die
Wurzeln noch in feuchten Torfmull cinbetten, so kann man
bestimmt auf ein gutes Anwachsen und eine Fortenwicklunader Pflanzen rechnen.

Oberamt Freudenstadt . ^
SVSSl -ISl -H-H -ZSSSLH -ISl -I
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Freudevstadt, 15. Jan. Benzin st ratzen walze . Wie
au« dem Gemetnveiairtnricht hervorgehl, beabsichtigt tue Siaot-
alnuindr Frrudenstadt die Anschaffung einer leichteren Ben¬

in stroßen walze zur Bewalzung d-r Strotzen êr Siadtgemeinde.
K» sino Verhandlungen mit der Firma Kälble in Backnang

im Gange.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Jarres Oberbürgermeister in Hannover ? Der Hannov.

Landesdienst berichtet, es werde angestrebt, den bisherigen
Reichsminister des Innern und Oberbürgermeister von
Duisburg , Dr. Jarres , als Oberbürgermeister von Hannoverzu gewinnen.

Ein deuischer Architekt baut das bulgarische National-
lheaker. Aus Sofia wird gemeldet: Mit dem Bau des bul¬
garischen Nakionaltheaters ist ein deutscher Architekt, der
Erbauer des Duisburger Stadklheakers, Geheimer Hofrat
Professor Dr . Ing . Markin Dülfer,  beaustragt worden.
An dem Wettbewerbe - hakten sich französische, italienische
und englische Architekten bekeiligk.

Ein weiblicher Staatsanwalt . Bei der Gerichtssitzung
in Emmendingen amtierte zum erstenmal eine Dame als
Vertreter der Staatsanwaltschaft Freiburg als öffentlicher
Ankläger.

Aufwertung bei Krupp. Die Fried . Krupp, A.-G-, schuf
im Dezember 1921 die bekannte Arbeitnehmeraktie für sämt¬
liche Werksangehörigen mit mindestens fünfjähriger Dienst¬
zeit. Mit einem Nennwert von je 1000 Mark sollten diese so¬
genannten O-Aktien mindestens 6 und höchstens 10 v- H.
Gewinnanteil erhalten. Die Aktien bezog und verwaltete
die zu diesem Zweck gebildete Kruppsche Treuhand . Von den
100 Millionen ld-Aktien, die geschaffen wurden, hatten 50Millionen die Arbeitnehmer bezogen. Aber durch die Un¬
gunst der Zeit, namentlich durch die Inflation , ist die Arbeff
teraktie zusammengebrochen. In der neuen Goldbilanz ver¬
schwinden die O-Aktien, und die Mitglieder der Kruppschen
Treuhand erhalten ihr einbezahltes Geld zurück, und zwar in
einer Weise, die Krupp wiederum alle Ehre macht. Die
Treuhandmitglieder hatten auf Grund der Bestimmungen
über die Goldbilanzen nur Anspruch aus eine Aufwertung
ihrer Aktien im Verhältnis der geleisteten Einzahlungen.
Auf Goldmark umgerechnet haben die Arbeitnehmer insge¬
samt rund 600 000 Mark eingezahlt: zurückgezahlt werden
ihnen aber 3,3 Millionen . Auf die ersten Werksaktien wur¬
den 1922 (in Gold umgerechnet) 20 Mark eingezahlt, auf die
letzten drei Pfennig . Die Rückzahlung erfolgt in gestaffelte«
Beträgen , wobei namentlich die kleinsten Aktionäre begün¬
stigt werden.

I -

Badeort und Krankenkassen. Ein Streit zwischen der ba¬
dischen Gemeinde Dürrheim und dem Verband Oberbadi¬
scher Krankenkassen ist zunächst mit einem Erfolg von Bad
Dürrheim zu Ende gegangen. Dem Streit liegt der An¬
kauf des Hotels Waldblick durch den Krankenkassenverband
zugrunde, der den Betrieb als Hotel nicht weiterführen:
sondern darin ein Erholungsheim für seine Mitglieder er¬
richten wollte. Dagegen hat Dürrheim Einspruch auf Grund
besonderer Bestimmungen erhoben, weil durch ein solches
Heim die Interessen Dürrheims als Badeort benachteiligt
seien. Das Bezirksamt hat dem Einspruch Bad Dürrheims
stattgegeben.

Die Stadl Heidelberg zählt zurzeit 76 311 Einwohner,
1800 mehr als vor einem Jahr.

Me Todesopfer von Herne. Die Zahl der Token bei dem
Eisenbahnunglück in Herne ist auf 25 gestiegen. Zwölf
Schwerverletzteschweben noch in Lebensgefahr.

Eisenbahnunfälle. Auf der Strecke Biensfeld-Hammer
bei Aachen stießen 10 in Bewegung gekommene beladene
Güterwagen an einem Gefäll auf eine Verschiebe.abteilung,
Oer Zugführer wurde getötet, der Wagen stark beschädigt.
— Bei Salzwedel stießen zwei Güterzüge zusammen. Drei
Wagen wurden vollständig zertrümmert.

Täglich kann abonniert werden.

Verurteilung . Der völkische Schriftleiter Alfred Mül¬
er  von der „Mitteldeutschen Rundschau" in Leipzig wurde

vegen Beleidigung des svzialdem. Reichstagsabgeordneken
Or. B r eiks  che i d k zu einem Monat Gefängnis verurteilt.
Lreikscheidk war vor einigen Monaten nach Paris gereist,
im mitHerrlok  über gewisse deutsche Fragen zu sprechen.
Nüller hatte die Neffe einen Landesverrat genannt.
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Hinrichiuna. Im Hof des Landgerichksgefcingnisses in Wei¬
ten (Oberpfalz) wurde am Donnerstag der 61jährige Maurer
5 ektler  enthauptet . Hettler hakte in 6 Jahren nacbeinan-
>er seine eigenen 6 Kinder im Alter von 5 bis 6 Wochen
»urch Gift oder Nobrungsenkziehung qualvoll ums Leben
lebrackk, um die Kosten des Aufziehens zu sparen. Nach
Verlesung des Urteils brach Hettler zusammen und mußte
§UIN Sckiasakka^frnacn werden.

Die Weinhändler wollen keine Fabrikanten sein. Das
Neichsministerium hat dem Weingroßhandel die Zeichnung
von Jndustrieobligationen auferlegt im Sinn der bekannren
hypothekarischen Belastung der deutschen Industrie mit 8
Milliarden Goldmark gemäß dem Dawesplan . Die Indu¬
strie- und Handelskammer Wiesbaden erhebt nun im Name«
der Weingroßhändler des Bezirks Widerspruch gegen di«
Jndustriebelastung, da die gesetzliche und sonstige Behand¬
lung des Weins nicht als im Zeichen industrieller Tätigtest
«nzusehen sei, die Weingroßhändler seien also keine Fabri¬
kanten. — Unter Fabrikanten versteht man im allgemeinen
einen Geschäftsmann, der Waren irgend welcher Art in gr»-
tzerer Menge herstellt.

Wieder ein Häusser-Prozeß. Der Wanderredner Häuffer
»erbüßt bekanntlich gegenwärtig in der oldenburgischen
Strafanstalt Vechta eine 15monatige Gefängnisstrafe, (kr
hat jetzt wegen Beleidigung des Anstaltsgeistlicheneine Zu-
jvtzstrafe von 6 Monaten erhalten.

kstattenmord. Dis Ehefrau des Eisenvahnveamten owest
in Zicgetsdorf bei Regensburg starb unter auffallenden Er¬
scheinungen. Die Leiche wurde beschlagnahmt und der Uni¬
versitätsklinik in Erlangen zur Untersuchung übersandt, wo
Vergiftung festgestellt wurde. Der Ehemann wurde unter
dem Verdacht des Mords verhaftet.

Der 24jährige Schiffsfunker bei der Handelsmarine , Jo¬
sef Müller erschoß in Berlin die 19jährige Charlotte Freund
und dann sich selbst, weil die Mutter des Mädchens das
zwischen beiden bestehende Verhältnis nicht dulden wollte.

Räuberunwesen. Drei bewaffnete und maskierte Räu¬
ber drangen in Berlin -Tempelhof in die Räume des Be-
amkenwirtschaftsvereins ein. bedrohten die Angestellten und
raubten 1000 Mark . Nachdem sie ihre Rucksäcke mit Le¬
bensmitteln gefüllt hakten, entflohen sie.

Verhaftete Bankräuber . Die Einbrecher, die durch einen
unterirdischen Ganq in die Handelsbank in Genua ein¬
gedrungen sind und einen hohen Betrag gestohlen haben,
sind in Siena verhaftet morden.

Fischsegen. An der Nordspitze von Skagen (Dänemark)
wurde ein riesiger Wal während eines heftigen Sturms
an Land geworfen. Den Fischern aelang es, erst nach Stun¬
den, das Tier totzumachen. Das Fleisch wurde an die Ge¬
meinden verkeilt, die eine Woche lang davon leben konnten.

Letzte Nachrichten.
Das neue Kabinett.

Berlin , 16 Jan Dr. Lacher wurde vom Reichspräsi¬
denten zum Reich, kanzler ernannt irust mit der Blsunz de»
Kabinetts vea, fnagt . Auf oesßn Voischlag wurdrn die nach¬
stehenden Herren zu R -ich«mt tster» ernannt : ReichSmi-nster
deS Aeuß rn Dr . Stresewcmn M. d. R ; R icbrmimster deS
Innern Schiele M d. R ; Reichsminister cer Finanzen noch
unbesetz; R ichSwtitsch-st,muttster NeuhauS, Mmisterioldtrek-
tor a. D.; RelchSaib stemtnister Dr. BrounS, MdR;  RetchS-
wehiminister D>. G ß e, ; Rttcb«poslntt, ifter Sit al ; Reichs
veikehrSmmister noa»unde etz«; Richsmtnister für E nähruug
und Landwirtschaft Kan tz. Da« Justizministerium ist dem
Oveiiand ' sgerichirral SchumacherM . o R. angeboren worden,
der auch gleichzeitig mil der Wahrnehmung der G schätze deS
RetchSmtr tst rtumS für die besitz en Gebtele betraut werden
soll. Verhandlungen sind jedoch noch nicht abgeschlofs n.

Besprechung der Regierungserklärung am Sonnabend.
Berlin , >6. Jan . Der Aelieste, rat beschloß an der fest¬

gesetzten Tagerord ung der E kärunq der Regierung iür
Freuaa um 6 Uhr tzstzuhalten. Nach der RegierungSeik.ärung
wird die B tz mg a -i Sonnabend vertagt werden, wo mit der

Besprechung der Regierungserklärung begonnen werden soll.
Die R.dezett soll eine Stunde b tragen, damit alle großen
Parteien zur R de kommen. Die wettere Aussprache wild
um Mo - tag um 2 Uhr stattfinden.

Schwere Bedenken. Beschluß der Demokraten.
Berlin , 16. Jan . Die den okcatstche Fraktion hat gestern,

wie die Bosti che Zeitung schreibt, über thre S evung zur
Regterunglbttdunp ei>stimmig folgenden Beschluß gefaßt:
Die deutsch-demokratische Fraktion billigt, daß der Vo sttz-nde
die Eilsendung etneS Vertrauensmannes in da« Kabinett
Luther abgelehnt hat. Sie steht dem Kabinett mit den grüß
ren Bedenken gege über uno behält sich thre Stellung zu
der Regierungserklärung vor.

Kurzmeldungen.
Da« neue Reichrkabinelt, dessen endgültige Zusammen¬

setzung noch nicht in allen E nzelhetten fkstst.hi, wird Freitag
abend 6 Uhr mit einer RegterungSelklärung vor den Reichs¬
tag traten.

Der bayerische Landtag stimmte mit 23 gegen 52 Stim¬
men dem Manteigesetz zum Konkordat und den Verträgen
mtt der evangelischen Landeskirchezu.

Ernest Judet veröffentlicht morgen die Dokumente des
früheren französischen Botschafters Georges Louis, aus denen
die Kriegsschuld PotncareS und Jtwottk S Heraorgeht.

Der französischeS nat wählte den Ltn'Srepubltkaner de
Seloes erneut zum Präsidenten.

Handelsnachrr ^ ten
Dollarkors Berlin, 15. Jan. 4,205 Bill. Mk. Neuyork 1 Doll.

4.202. London 1 Pfd . Sterling 20.10. Amsterdam 1 Gulden
1.L96. Zürich 1 Franken 0,809 Bill . Mk.

Dollarschatzscheine 90.40.
Kriegsanleihe 0.925.
Franz . Franken 81.30 zu 1 Pfd . Ster !., 18.68 zu 1 Dollar.

Der Kaliabsatz betrug in den ersten 10 Togen des Januar
Mi 000 Dztr. Der Verkauf wird vom dem Kalisyndikat dem¬
gemäß auf 1)4 Million Dztr. für den ganzen Monat geschützt. In
den ersten 15 Tagen beliefen sich die Bestellungen an die Syndi-
kmsmitglieder auf 870 000 Dztr.

Amerikanischer Patentraub . Das Marineamt der Vereinigten
Staaten hat etwa 100 deutsche Radiopatente, die während des
Kriegs beschlagnahmt worden waren, an die amerikanische In¬
dustrie freigegeben. Die deutsche Botschaft in Washington hat da¬
gegen Einspruch erhoben.

Die amerikanische Ausfuhr betrug im Jahr 1924 4588 Mik¬
tionen Dollar, die Einfuhr 3611 Millionen, der Ausfuhrüberschuß
S77 Millionen Dollar.

Verkrustung der Gasthöfe, linker Führung der Bank Fried¬mann u. Co. in Berlin hat eine B : mz .tteleorop. Reise¬
büro, Bayerische Bereinsbank und l .. . . iür Oberöfterreich in
Salzburg) den Besitz der Hotels und der Kuranlagen in Bad
Gastein, das Hotel ' Kaiserhof den Habsburger Hof usw. über-
nommen.

Saftige Steuerskrose. Die Kaufleute Hugo und Otto Nachmann,
Mitinhaber der offenen HandelsgesellschaftS . Nachmann in Dur¬
lach, sind vom Finanzamt Karlsruhe mit je 3 569 000 -4l Geldstrafe
wegen Steuerhinterziehung belegt worden.*

Stuttgarter Börse, 15. Jan . In Sympathie mit der festen Stim-
der gestrigen Nach- und Abendbörsen eröffnet̂ <luch hier die

Börse in recht fester Haltung bei gesteigerten Kursen. Im Laufe
des Tages zeigte sich jedoch größeres Angebot, hauptsächlich von
seiten der Arbitrage , man schwächte sich daher etwas ab und blewt
zu niedrigeren Kursen, wenn gleich noch in recht guter Stimmung.
Der Markt der Festverzinslichen war vernachlässigt. 5proz. Reichs¬
anleihe 0,955, 4proz. alte Württembergs ! 1,45.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Landrsproduktenbörse, 15. Jan . Bei kleinem Ge¬

schäft oerkehrt ^der Getreidemarkt in fester Haltung. Die Preis«
sind unverändert : Weizen 23—26, Sommergerste 26—31, Roggen
24—26, Hafer 14—19, Weizenmehl Nr . 0 42.50- 44 , Brotmehl
38.50- 40, Kleie 13.50—14, Wiesenheu 6—7, Kleeheu 7—8, draht-
gepreßtes Stroh 4.50—5.50 M, je 100 Kilo.

Mannheimer Produktenbörse , 15. Jan . Neuerdings tritt neben
Rußland auch der Orient als Käufer auf den internationalen Mark-
ten auf. Für beste Gerste stellten sich die Forderungen erneut
höher. Man verlangte für die 160 Kilo bahnfrei Mannheim Weizen
inl. 25—26, ausl . 31—33.50, Roggen inl. 24.50—25.50, ausl. 28 bis
20. Liaker inl. 19—21 ansl . 20—24. Geriw 30—34. Mais m. Sack

Var Pkvbejahr der volarer Reiroldi.
so Roman von Fr . Lehne.

Die schönen, schwermütigen Augen hatten es ihm
gestern angetan , daß es ihm keine Ruhe ließ, deren Be¬
sitzerin heute noch einmal zu sehen. Und wieder war er
betroffen von der vollendet Vornehmheit uns Anmut
ihrer Bewegungen, ihres ganzen Auftretens : etwas
Prinzessenhaftes umgab sie. In einen Salon hätte sie'
gepaßt , aber nicht hinter den Ladentisch! Doch er hütete
sich, irgend eine, unvorsichtige Bemerkung zu machen, denn
ihr ganzes Wesen atmete kühle Abwehr.

Endlich hatte er sich zu dem Kauf einiger langgestielter
rosa Rosen entschlossen. Er bezahlte mit einem Zwanzig¬
markschein, so daß sie ihm wechseln und herausgeben
mußte , wobei sie das ganz bestimmte Gefühl hatte , er tut
das absichtlich, um noch zu verweilen.

Und als er gegangen, dachte sie, „was wollte er eigent¬
lich? "

Am Abend kam Richard Westermann . Er aß mit
gutem Appetit sein Nachtmahl und machte sich's dann be¬
quem in der Sofaecke.

. „Heute hat der Major Geburtstag , da konnte ich schon
zeitiger kommen, große Feier ist im Kasino, der Feldwebel
hat mir bis zehn Uhr Urlaub gegeben!"

„Ja , die Frau Oberstleutnant , seine Schwester, war
gestern da und hatte einen Veilchenkorb gekauft und die
Schale mit dem Obst, die Fräulein Dolly so schön zurecht¬
gemacht", erzählte Frau Westermann.

„Ah, die Frau Fränze ", die dem Herrn Major das
Haus führt ", lächelte der junge Soldat , „sie paßt gar nicht
hierher ; sie ist dem Alten viel zu vergnügungssüchtig . Für
den gibt 's doch nichts als den Dienst , höllisch genau nimmt
«r es ! Er siehts gar nicht so gern , daß sie immer die

Herren einladet . Sie möchte eben gern wieder heiraten.
Gott ja , so 'ne junge Witwe von Dreißig - und 'ne
hübsche Frau ist sie!"

„Sie war mit einem Herrn , einem Offizier , im Laden,
den sie Bruckhofs nannte , sagte Dolores.

„Gerade auf den hat sie es abgesehen; sie möchte ihn
zu gern haben , meinen Hauptmann !" rief Richard , „aber
der wäre eigentlich zu schade für sie; er ist so gut , für den
gehen wir alle durchs Feuer , und sie ist so fahrig , so leicht!
Sie läuft ihm immer in den Weg ! Geld hätte sie ja , der
Hauptmann könnte es gut gebrauchen, denn er ist arm —
wie eine Kirchenmaus hätte ich beinahe gesagt." j

„Und kauft dennoch so teure Rosen ? " dachte Dolores . ;
„Ja , Mutter , wenn wir nur etwas von dem hätten , was
die Frau Oberstleutnant hat , dann könnten wir jetzt von
Riesentöters das Feld kaufen und alles ein bißchen mo¬
derner einrichten— das Feld möchte ich zu gern haben ."

„Wir können es jetzt doch mal nicht, Richard , und Rie¬
sentöter verlangt zu viel ! Vielleicht heiratest du mal 'ne
Frau mit 'n bißchen Geld, dann kannst du 's dir einrich-
tcn, wie du willst ! Vom Landwirt Wilsenak in Bolzig
die Jüngste , die möchte ich gern ! Und die Nichte von Rie¬
sentöters ist auch ein hübsches Mädchen ! So lange wir
Vas Geschäft haben , muß alles schon so bleiben, wie es ist
— der Umbau vor 'n paar Jahren hat gerade genug ge¬
kostet."

„Warum nicht, Mutter ? Wir haben hier so guten
Boden ! Wir könnten viel mehr am Gemüse, besonders
am feinen, heransschlagen ! Konservenfabriken sind gute
Abnehmer für gute Abnehmer für Spargel , Erbsen , Ka¬
rotten — natürlich muß alles im Großen betrieben wer¬
den ! Und draußen vor der Stadt große Spargelbeete,
davon würd ' ich mir was versprechen! Auch die Obsikul-
tur , wenn 's richtig betrieben wird , bringt was ein ! Es

22!75—23, Weizenmehl 40.50—42, Roggenmehl 38.50—38.75, Kiele
14.25—15.25.

Berliner Gekreidepreise, 15. Jan . Weizen märk. 24.70—25.40,
Rmzgen 23.70—24.30, Sommergerste 29.50—31, Hafer 18.60—19.50,
Weizenmehl 33.25- 35.75, Roggenmehl 33- 35.50, Weizenklei«
16.20, Roggenkleie 15.90—16, Raps 405, Leinsaat 410—420.

Nürnberger Hopscnmarkt. Feste Preise bei steigender Nach¬
frage. Hallertauer und Elsässer bis 400, Markthopfen und Würt-
kemberger 390. Einige Ballen Saazer wurden mit 500 M ö. Ztr.
bezahlt. ,

Msir ' to
Stuttgarter Schtachtviehmarkt. Dem heutigen Markt wäre«

zugetriebeii: 62 Ochsen, 9 Bullen, 90 Jungbullen , 90 Jungrinder,
25 Kühe, 439 Kälber, 490 Schweine, 5 Schafe und 1 Ziege, di«
sämtlich verkauft wurden. Verlauf des Marktes : belebt bei schwa¬
cher Zufuhr . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig:

Kälber : letnste Mast u. besteOchsen: aue-gemästete Tiere >
vollsleischigc Tiere ) ^ ' '
fleischige Tiere ! 35 «l>
gering genägrie Tiere > 28- 34

Bullen : anegemäsiete Tiere )
oollkleischige Tiere )
fleischige Tiere >40 - 43
gering genährte Tiere f 34—38

Iungrinder : ausgem . Binder 1
oollileischiae Äinder
fleischige Rinder
gering genährle Rinder

Nahe : ausgemäsiele Kühe
aollflcischige Kühe
fleischige
gering ernährte Kiihe

4g 54
42- 47
34- 38
80- 48
18- 2812- l6

Saugkälber
mitllcre Mast und guie

Saugkälber
geringe Kälber

Schafe : Mastlämmer u. Istng.
Hümmel

Weidcmastschale geschlachtet
mit Kopi

vollileischiges Schafvieh gc-
schlachiei mit Kopi

Schweine : vollkleisch. Schweine
von 288—248 Pfd.

dio. von t88—288 Pid.
dio. fleisch, o. 128- 188 Pfd . )
dio, unter t2ü Pid . t
Sauen

71- 74

55- 78
55- SS

88- M
48- 58

73- 74
6g - 71

Mannheimer Kleinviehmarkk, 15. Jan . Angeführt und, per 50
Kilo Lebendgewicht bezahlt: 48 Kälber 45—65: 77 Schweine 63—66;
588 Ferkel und Läufer pro Stück 13—35 M. Marktverlauf ruhig,
mit Kälbern langsam geräumt, mit Schweinen Iteberfkand.

Ellwanger Biehmarkk, 15. Jan . Zufuhr : 35 Farren , 395 Ochsen,
291 Stiere , 310 Kühe, 250 Falbeln , 186 Stück Jungvieh und Kälber.
Es notierten 1 Paar Ochsen mit 29 Ztr . 1070 23.80 Ztr . 1020-K.
34.40 Ztr . 1050 -4t, 25 Ztr . 1034 -4t, 22.28 Ztr . 1040 -4t, 22.20 Ztr.
1050 -4t, 24.60 Ztr . 1107 -4t, 23.20 Ztr . 1044 -4t, 30.08 Ztr . 1350 -4t,
30 Ztr . 1400 -4t, 24 Ztr . 1005 -4t, 28 Ztr . 1180 -4t, 24 Ztr . 1055 -4t,
ein Ochse mit 12.70 Ztr . 508 -4t, 15.76 Ztr . 703 -4t, 15.60 Ztr.
705 -4t, 16 Ztr . 692 -4t, 17.20 Ztr . 791 -4t. 1 Paar Stiere mit 19.08
Ztr . 820 -4t. 20 Ztr . 900 -4t, 21 Ztr . 910 -4t, 14 Ztr . 565 -4t, ein
Skier mit 7.65 Ztr . 310 -4t, 9.80 Ztr . 441 -4t, 9.20 Ztr . 363 -4t,
10.30 Ztr . 406 -4t, 10.80 Ztr . 464 -4t. 10.20 Ztr . 440 -4t, ein Rind
mit 8.40 Ztr . 361 -4t, 8.60 Ztr . 387 -4t. Für gute Milchkühe wurden
bis 550 -4t bezahlt, für Kühe mit Kalb 4M—600. für trächtige Kal-
beln 300—450 -4t. Anfangs wollte sich kein Geschäft entwickeln.
Erst später, nachdem die Berkäufer mit ihren Forderungen etwaszurückgingen, setzte der Handel ein.

Viehmärkte. Balingen : Zugeführt wurden 22 Farren , Preis fü,
rin ' n 8 Monate alten 600. einen 10 Monate alten 825 und einen
1?. Monate alten Farren 950 -4t: 74 Ochsen und Stierle , Preis sü,
sL-jährige 300, für zweijähr. 395, sür 3^ jähr . 600 -4t: 90 Kühe.
Dreis 360—350, für trächtige 480—590 -4t, 101 Kalbinnen, Preis
für trächtige 550—690 -4t: 178 Stück Jungvieh, Preis für Xjäbr

A L-jähr 160—170. für Xjähr . 200- 235. für einjähr.
260 -80. für 1)6führ. 310—340 -4t. Der Handel war anfangs
ichteppend, später lebhafter. — Ehingen a . D.: Zufuhr : 21 Farren.
8 Kühe, 25 Kalbeln, 47 Stück Jungvieh, 4 Ochsen. Preise bei Farr n
550—600, Kühe 350—4M, Kalbeln 550—650, Jungvieh 170—290
Ochsen 350—750 -4t.

Schweinemärkke. Balingen : Zufuhr : 215 Milchschweine. Preis
für ein Stück 25—35 -4t. Handel sehr flau, die Hälfte blieb unver¬
kauft. — Biberach: Zuführ : 17 Läufer und 218 Milchschweine Ver¬
kauft wurden 10 Läufer und 218 Milchschweine, wobei für Läufer
liO—80 -4t, für Milchschweine 25—35 -« bezahlt wurden. — Ehingen
^ Donau: Zufuhr : 273 Ferkel . 14 Läufer, 10 Mukkersckweine.

1 Paar Ferkel 50- 70, Läufer 120- 150, ein Mutlerschwein
200—250 -4t. — Obersoncheim: Zufuhr : 61 Milchschweine. Alles
verkauft zum Preis von 54—60 -4t das Paar.

Balingen , 15. Jan . Pferdemarkt.  Zufuhr : 12 Pferde . Ber-
kaust wurden 3 Skück. Preis für ein Pferd 600—1100 -4t

Geschäftsaufflcht.
Ueber daß Vermöllen der F >nw Gebr . Dürr,  Ma-

schtnensadr-k A. G , Rohrdors  de , Nagold, Ist ab 14. Jan.
1825 Geschäfts-ufstchl angeordn«t.

Das Wetter
DK Ungewöhnlich starke Depression bei Island rückt nach Osteur

«k dürfte voraussichtlich nicht nach Süddeutschland hereinwirkc r,
» Soh für Samstag und Sonntag Fortsetzung des trockenen Mtp
rostigen Wetters zu erwarten ist.

petzt für Obst viel zu viel Geld aus Deutschland ins Aus¬
land , was nicht nötia wäre ! Spalierobst und dann das
Topfobst - "

Frau Westermann hielt sich die Hände an die Ohren.
„Hör ' auf , Richard , ich werd' ganz schwindelig von deinen
Plänen ! Dann mußt du dir schon 'ne ganz Reiche suchen
— dann kriegst du es so, wie du's willst ! Fedor will sich
doch auch einmal selbständig machen." Sie seufzte und
wiederholte :,, Nimm dir 'ne ganz Reiche."

„Alles ist wohl nicht beisammen , Mutter ! Gut muß
ich ihr auch sein, die ich mal heirate !" entgegnete er ernst,
fast traurig und blickte dabei auf Dolores , die, während
er sprach, ihn aufmerksam angesehen hatte.

Sie erschrak beinahe vor dem, was dieser Blick ihr of¬
fenbarte — Richard Westermann , mit dem sie immer gern
geplaudert , der ihr in seiner ehrlichen Schlichtheit so sym-
vathisch war — sollte der tiefer für sie fühlen ? Manches
siel ihr nun ein : seine stummen , etwas ungeschickten Hul¬
digungen , über die sie nicht weiter nachgedacht, erschienen
ihr jetzt in einem anderen Licht. Rührend war es ihr und
gab ihr auch eine reine Freude : hatte ihre Persönlichkeit
si stark auf den einfachen Menschen gewirkt — die Per¬
sönlichkeit der armen Verkäuferin?

Die Kuckucksuhr schlug neun.
„Ich möchte jetzt hinaufgehen , Frau Westermaun.

Darf ich mir die Zeitung mitnehmen , oder hat Herr We¬
stermann sie noch nicht gelesen? " sagte Dolores , sich er¬
hebend.

„Doch, ehe mein Mann fortging in den „goldenen
Anker ", hat er schnell 'eingeguckt! Und Fedor liest sie in
seinem Verein , wo er doch heute ist ! Ihre Lampe steht,
auf dem Vorplatz , Fräulein Dolly !"

lKortsetzttna folgt.»



nur Xinrjerrsitung
ver kleine Loco " gestis

Ainckerrvitung
Der kleine Loco " gratis -

Î lOi ' kZOf ' inE

Ebhausen.MelhoizstMUtholz-
Berkanf.

MMWkomme^ im ick ist-
lichen Aufftreich zum
Bei kauf:

15 Fi . u. 122 Fo . mit Am.
Langholz : 5 I . 45 II . 28 lll 7 IV. 2 V. Kl.
SSgholz : 5 I., 19 II.. 11 lll . Kl., zus. 122 Fm.

Bedrnpun ' Slo'e Angebote , tu P ozente :» destaatlichen Forstpretsliste für 1925 auSgedrückt u. muder Aufschrift „Gebot ans Na ^elhol »s1ammvo>j " v- -sehen, sind bis Samstag » den 17. Januar 1825omm . II Uhr, beim Scknlihechenamt eti-z ireichei.Elöffnung der Gebote um dieselbe Z tl auf demRaivauS . Z ihlungrfrist 1 Mona », ztntlok 3 Woche»:.
LoSoerzetchiufse durch da« SchullheißenoMt.Den 9. Januar 1925

125 Schullheitzenamt : Mutz.

Herrenberg.

6lm»nihl>lz°.
Slliilgkll-

und

Sre>>aholj'Btrkails.
Nm Montag,  den 19. d. Mts . kommen ausdem Sttfrung - walo , Aoi . Klost ' iwalo , zum Verkauf .

Si .Nadelstammholz niit Fm . 6 II Kl.. 20 III. Kl.,10 IV. Kl.. 6 V. Kl. und 0.5 VI Kl.
RStangeu : 286 Bauslangen I.—III. Kl.

357 Hagstangen I—III . Kl.
286 Hoplensian en I. Kl

Nadelholz -Brennholz:
40 Rn ». ; 8 offne
Haufen , gelH. zu 70
Rm . ; 27 off -ne Hau
fen mit Stä gcheu,
g-sch zn 630 Wellen ;
17 Lose fi. Iiockholz.gesch. zu 34 Rm . ; 4 Lose Schlagraum.

Zusammenkunft für Stammholz um 9 Uor, fürStangen um 10 Uhr und für Brsnuhoiz um 12 Uhrim Klosterwald.
D -n 15. Janr . »925

187 Bürgerliche Stistungspflege:
E pper.

Zwerenberg. Post Ebhausen.
Bttwse ro Rn. lr«L. siUnv

Stockholz
Martin Lang.

VM*»

"« iE.

Eine 180

Hai zu vn kaufen
Jakob Martini , Oberschwandorf.

Mom/ / /-« /// ? 5/a/in .'reine/'
?>«// s/eo/̂ e ?>eucie be/ei/e/r?
Oculll/'e/r. r/rr /-e-el/nS/ZiF ciie,.lVoe/ie" //litbrr'/igk.e/'/iaite/i t/k'e^eeu/î c/iri/?. rrnc/r in</ee

Oie „IVocRe " kostet nur 40 Lkennix unä ist stetsbei SurddkmüiunL LIsiser , dlsgolü vorrätig -.

Stadtgemeinde Hailerbach.

Die Stadigkmeinde bringt am
Montag , den IS . Januar 1985

nachmittags 3 Uhr
ouf dem Raihau » aus den Sladlwaidungen imöffentlichen Aufftreich zum Beikauf und zwar au « :Than Abt. 15

cs. ISO Fm Tsll. Fi M z FmF«,
Than Abi. 21

ca. 82 Fm Tau. Fl and2 Fm Fa,
Than Abl . 9

k«. S1 F« T»0. Si.
Liebhaber sind eingelade

179_ S tadlschntthei ßenamt .
Ebershardt.

BkkllMs.
Am Mittwoch den 21. ds . Mts ., nachmittags2 Ahr wer en auf dem Rathaus im Subm -ffion»weg 4 Lo« Langholz verkauf - :

l. l »z MM " , ° « LA kM

ll « .

1 i« kiliMÄ UDM K,Sl fM
I. ln >M ll» NZkS A,S>fM

Bedrn ..ungen können auf dem Rathaus eilige-seh-n werden . Offne sind lokweise getrennt beimSchullheitzenamt einzurerchen nach der staatl . Forst-iox - von 1925. Li dhaber sind eingeladen.
Den 16. Januar 1925

186 Schullheitzenamt : Roth  fuß.
Zwei ältere , tüchtige

Weiser
und ein 197

Hilfs-
Arbeiter

kön>en sofort einireten
Christian Renz,

Möbelfabrik,
Emmina en.

Zum sofortigen sin
Irin ein älieieS , kräftiges

al« Küchenhilfe gesucht.
Bewerbungen mit Lohn-
auspruch sind zu richtenan die "" 193

Versorglliigz-imrs»8tsit Mläeell
bei dlsgvlä.
Gül -ltngen.

Eine rehfurdtge , hornlose

Ziege
sowie 8- 10 Zenmer

Heu
hm z oelk Ulfen

Jakob Müller,
Gipser . 202

Gewandte

AllÄSllstt
fürSmdt '».Landdauernd
Pn sofort bet guter Be¬
zahlung gesucht.

Schrift !. Angebote unter
Nr . 185 an o»e Gesch.St.d. Bi . erbeten.

Nagold . 153
Kräftigen

Zsszes
nimmt in die Leb e

M . Wurster
Schreinermetster

Lai » estr.

Auf dem Wochenmarkl
ist morgen wieder garan
ttert rerneS 201

Wacholder-
Gesälz

zu haben . Gefäße sind
mitzudringen

Hatterbach.
Wegen Todesfall ver-

k-mf » dt - E den deS f-
Ir . Gutekanst , Malers
am Montag de« 18. 3an.

Wk ! j nge . m ^ ^irächt ' ge.
fehlerfreie,

gute Nutz , und
SchasfKühe,

wozu Li byabrr eingela»den werden . 182

Nagold . 192

Samslog 8 1.5
Sonntag 2.15, 4.30, 8.l5

SkkMM
2. Teil.

in 6 Akren,
sowie

2. Teil

3m wilden Ringen
in 6 Akten.

l . Teil von beiden Filmen
wird erklä t.

Hauptrolle der belirbtr
LS « pola.

Na ^oid. 200
Nnbiete zur gefl. Ab

nähme:

Vollmilch,
MlMlllilih^
Rahm T °n°

Chr Herrgott.

Skis ll«» M.
Mtige ksumioii^kizkiillk

für Oele uno Feile vor
lerstungSfädiger Firma
bei hoher P -omsion ge
s cht. Er wollen sich nur
H rren melden , die im
B ziik gut bekannt , an
intensiver Arbeiten ge
wöhnt u . möglichst solche
Posten mit nachwett
barem Eifolg schon ver
treien haben.

Angebote unler F . B.
186 an den Verlag

r
6. Köbeie, disgolä
E Lerospr . 126.

KonsirmirOonuno»VMUIUNt»«
Der Fühl er ist diesmal
besonders reichhaltig aus¬
gefallen . Er dringt über
60 schlichte und elegante
Modelle sür Mädchen-
kletder u .Knaben -Anzüge,
außerdem Vorlagen für

geschmackvolle Wäsche.
Zum P ei« von 80 ^

vorrätig bei

8 .W Äisn.ZiWld.

Lll Ebhausen.
I Am Samstag , 17 Jan 1925 D

abends '/ - 8 Uhr im Waldhornsaal

öffenll . Dersammlung
mit Vortrag von Dr . S e e g e r-Nagold über:
„Der 18 . Januar im Lichte der deutschen

Vergangenheit und in der Besudelung des
sozialdemokratischen Varmalskandals .-

Zedermann ist freundlich eingeladen ! iss

Mlis-Mkisvereio.
Am nächsten Sonvtag , den 18. 3an . nachm.1 Nhr findet bei Kollege Stahl  z . Kaiser hierdie jäyri.

Generalversammlung Mt
Tagesordnung:

Geschäflrdericht.
Koffi-nbertchr.
Wahlen.
Wünsche und Anträge.

Hiezu werden die Mitplieder freundlick etnoeladen.
Der Ausschutz.

Morgen Samstag

bei

^lnlenksetigl- r. knge!.
Empfehle bei abschlagenden Preise«

feinste , fette Zentrifugen - Dritter.
j -de Woche frisck einireffend , und lii 'che

LMdeier, sowie alle Sorten Frischgenmle
w e Spinal , Blumenkohl , Rosenkohl , Schwarz¬
wurzel , Wirsing , Speisegelberüben , Blaukraut
Meerrettich , fe ne- Orangen , Mandarinen , Al-
meria -Trauben , Erdnüffe , Datteln « . Zwetschge « ,

auch besteingemachtes Sauerkraut.

LiLÄHviN Lvvlt
Ödst nnä 6kmä86 . Telephon 76.

nmciim iZlZOiOlliuii lzcnZllcllZOciiIllllci

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen heute schon anfgegeben werden.
cnzruZLumumn

Wand-Rotir-Kalender
mit Post -Tarif und Markt -Verzeichnis

oorrärtg bei
o . 2ai8tzi ' , Msolä.

Ein starkes

zur Zucht s hr geetflvet,
verknust  am SamStag
vormittaa II Uhr . is«

Gerberstr . 488.

SamSiag , den 17. d.
Mts ., mttiagS 1 Uhr
ve kaufe ich einen Wurf
starke 180

Junger » Effringen.
MWmiliei >MW
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17—19 Jahre alt , sür 'S
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Itmtliche Postanstalt-n
«nd Postboreu entgegen.
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«uz .-Nr. 10 Aoldpfge.,
Grundpreisf. Anzeigen:
Me etufvaltige Zelle aus
gewShmtcherSchrist oderHeren Raum 12 Gold»
Pfennige, Rekla« en S5
Goldpfennige, Aamtlien-
anz.10» oldpfenuige.Bei
-erichtl. Beitreibung und
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Hundert
Arber

Wie die Neu -Frei
nau am Tag der An
auch die Sao Leopol
nach dem geschichtlich
deutschen Einwandert
gen Stadt Sao Le
ten . Dieser Tag war
Wenn an ihm auch ü
sonst in Brasilien Deu
Bundeskongreß , des (

' die eigentlichen Fest!
und dehnten sich, en
wirtschaftlichen und k
ker Deutschtums — r
scheu Hang zum Fes
gepflegt wird —, bis .
. Vereinzelte Deutsc
der Kolonialzert , nach
einem haben wir sich
»ater einer bis heute
der sogenannten Lede

- ternich an der Mosel
Einunddreißigjährige
troffen , nachdem er siü

: mit Angelika Kramer
hier ausdrücklich , weil
gewissermaßen ein Sy
ach, als er aus seinem
ansehnlichen materiell

' „Stamm ", 10 Kinder,
^ enkel, zusammen 201und mehret euch" , den

dem wir wissen, nach!
iren maßgebend gebli,
ansehnlich sein, so hat
heutige Zahl doch nie
stlbst heraus so stark v
ist ein Zeichen seelisc
deutschen Einwandere
Gründer der Firmen s
in Hamburg haben sä
n » Rio Grande betriel
- Es war nicht nur
ausgedehnten , aber n
den K a i s e r D o m ls
sten Südens mit De»
auch Erwägungen m
do Sul war im Lau
aus , aus dem Ueberla
die ja auch Santa C-
freiwillige Ansiedlung
sich, und so veranlaß:
von den Azoren , die c>
schätzt waren , zur Au-
Ihnen ließ nach der l
die Deutschen folgen,

* Menschenmaterial zu
guays und der La Pla
tische und militärische
denn der Kaiser mußt>
keit der „Banda Orien
die deutschen Kolonier
die Ansetzung der Deu
und Wirtschaft geword
militärischen Timende»
Werbung der ersten Ai
totum in Deutschlanl
Major Schefser,  kr
übergetreten rrmr und
städten vertrat . Er bi
Fremdenbataillone un
jers und Geld für die
ihrem stets in Geldve:
nigen Gemahl nicht »
unterzog er sich auch d
er nicht unterließ , auch
die dann der Kaiser iv
um sie in seine Frem
Umstands , daß Schefst
waren die ersten Kol
deutsche und Protestan
im ersten Jahre nach k
ein Pastor mitkam , !
Hannover , der sich un
gemacht hat . Die Ko
Einwanderer zum grof
schnell zunahm , so daß
fast ausglich , mußten e
ehe sie deutsche Seelsoi
noch heute in Rio Gr
Sc -elsorge überwiegenl
Katholiken trotzdem ni
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